
Die Anforderungen an Führung verändern sich radikal – 
klassische Kompetenzen reichen nicht mehr aus. Wer wirksam 
bleiben will, muss Führung neu denken: adaptiv, vernetzt, 
reflektiert. Das Modell der Alpha Intelligence bietet dafür 
einen praxisnahen Kompass. Von Barbara Liebermeister
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W ie soll ich all die Herausforderun-
gen, vor denen ich mit meinem 
Team stehe, meistern? Fehlen mir 

hierfür nicht teilweise nötige Kompetenzen? 
Das fragen sich zur Zeit viele Führungskräfte, 
denn beim Wahrnehmen ihrer Aufgaben spü-
ren sie oft, dass sie – salopp formuliert – mit ih-
rem Latein am Ende sind; zudem, dass sie sich 
als Führungskraft neu definieren müssen, um zu 
vermeiden, dass ihr Gefordertsein in ein Über-
fordertsein umschlägt und sie sukzessiv aus-
brennen und immer weniger Wirkung entfalten.
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Neue Führung,  
neue Intelligenz

Erfahrungsbasiertes Können allein  
reicht nicht mehr
Die obigen Fragen stellen sich Führungskräfte 
zu Recht, weil sich neben den Rahmenbedin-
gungen des wirtschaftlichen Handelns der Un-
ternehmen auch die Bedürfnisse ihrer Mitar-
beiter fundamental gewandelt haben. Sie wün-
schen sich unter anderem eine Unternehmens-
kultur, die ein selbstbestimmteres Arbeiten und 
eine höhere Work-Life-Balance ermöglicht. Aus 
diesen Veränderungen resultieren auch neue 
Anforderungen an und Herausforderungen für 



Führungskräfte. Um diese zu erfüllen bzw. zu 
meistern benötigen sie zwar auch neue „Kom-
petenzen“, jedoch primär „Intelligenzen“.

Wodurch unterscheiden sich Intelligenzen von 
Kompetenzen? Kompetenzen lassen sich durch 
ein wiederholtes Üben auf- und ausbauen. Sie 
manifestieren sich in Denk- und Verhaltens- 
bzw. Reiz-Reaktionsmustern, die wir regelmä-
ßig zeigen – also Routinen, die mit konkreten 
Anforderungen korrespondieren. Intelligenzen 
hingegen manifestieren sich in der Fähigkeit, si-
tuationsübergreifend zu agieren. Sie ermögli-
chen es, Bekanntes mit Unbekanntem zu ver-
knüpfen, flexibel auf neue Kontexte zu reagie-
ren und kreative Lösungen jenseits eingespiel-
ter Routinen zu entwerfen. Sie sind dynamisch, 
kontextsensibel und zeigen sich besonders in 
unstrukturierten, unsicheren Situationen.

Entwicklungen und Ereignisse antizipieren
Eng verknüpft sind die Intelligenzen mit drei 
Fähigkeiten die Führungskräfte in unserer 
komplexen, zunehmend von nur bedingt vor-
hersehbaren Veränderungen geprägten Welt 
brauchen.
1. Fähigkeit zur Antizipation – also zum ge-
danklichen Vorwegnehmen (möglicherweise) 
zu erwartender Ereignisse, um trotz bestehen-
der Unsicherheiten entscheidungsfähig zu sein. 
2. Adaptionsfähigkeit – die Fähigkeit, flexibel 
und vorausschauend mit dem Wandel umzuge-
hen statt sich ihm nur reaktiv anzupassen. Sie 
ist für Führungskräfte heute essenziell, denn: 
Wer nur reagiert, hinkt stets einen Schritt hin-
terher. Wer hingegen Entwicklungslinien früh 

erkennt, kann gezielt agieren – mit Weitblick 
und strategischem Gespür, was oft den ent-
scheidenden Vorsprung bewirkt. 
3. Metakognition – also die Fähigkeit, das ei-
gene Denken und Handeln zu reflektieren, um 
neue Lernfelder zu entdecken und sich flexibel 
Herausforderungen anzupassen. Für Führungs-
kräfte ist diese Fähigkeit extrem wichtig. Sie ist 
sozusagen der erste Schritt in Richtung Alpha 
Intelligence.

Das Alpha Intelligence-
Modell ist das Resul-
tat mehrerer Studien, 
die das Institut für Füh-
rungskultur im digita-
len Zeitalter (IFIDZ) im 
Dialog mit Hochschu-
len erstellt hat. Zudem 
flossen in dieses Mo-
dell die Erkenntnisse 
der praktischen Arbeit 
mit Führungskräften 
ein, bei der sich immer 
wieder zeigt, dass sie häufig in dieselben Füh-
rungsfallen tappen. 

Die fünf Sphären der Alpha Intelligence
Eine zentrale Annahme des Alpha Intelligence-
Modells ist: Führung kann nicht länger in starren 
Kategorien wie „Modulen“ und „Bereichen“ ge-
dacht werden, weil die Welt fluide ist – voller 
Dynamik, Komplexität und ständiger Verände-
rung. Deshalb sprechen wir von den fünf Sphä-
ren der Alpha Intelligence, da Sphären wie die 
Elemente eines lebendigen Ökosystems wirken: 
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Sie sind miteinander verzahnt, beeinflussen sich 
wechselseitig und entfalten ihre volle Kraft erst 
im Zusammenspiel. 

Sphäre 1 – Alpha Personality (Persönlich-
keitsintelligenz): Meister der Selbstfüh-
rung sein
Alles beginnt bei der Führungskraft selbst. Nur 
wer sich selbst führen kann, kann andere füh-
ren. Das Konzept der Alpha Personality be-
schreibt eine Führungsqualität, die auf der 

Kunst der Selbstrefle-
xion basiert und emo-
tionale Stabilität in den 
Vordergrund stellt.

Personen mit einer 
ausgeprägten Alpha 
Personality führen zu-
erst sich selbst. Sie 
handeln aus einer tie-
fen Selbstkenntnis he-
raus und nicht aus dem 
Wunsch, zu gefallen. 

Sie haben dabei das große Ganze im Blick und 
verlieren sich nicht in Einzelaufgaben. Sie ana-
lysieren die jeweilige Ausgangssituation, mögli-
chen Lösungswege und den angestrebten Ziel-
zustand. Sie denken szenariobasiert, erkennen 
Trends frühzeitig und passen ihre Entscheidun-
gen neuen Entwicklungen an. Deshalb sind sie 
auch in unsicheren Zeiten wirksam. Kontrolle 
loslassen, Haltung zeigen, Orientierung geben 
– das ist ihr Stil. Und ihre stärkstes Führungsin-
strument ist der reflektierte Umgang mit sich 
selbst.
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Personen mit einer 
ausgeprägten Alpha 

Personality führen zuerst  
sich selbst. Sie handeln aus 
einer tiefen Selbstkenntnis 
heraus und nicht aus dem 

Wunsch, zu gefallen.

Sphäre 2 – Alpha Relations (Beziehungs-
intelligenz): Architekt der Verbindungen 
sein
In einer vernetzten Welt zählt nicht nur, was 
man weiß, sondern auch, wen man kennt – und 
wie man mit diesen Menschen umgeht. Alpha 
Relations beschreibt die Kunst, Verbindungen 
und Beziehungen zu schaffen, die echte Bewe-
gungen auslösen – im Team und dessen Umfeld.

Alpha Relations bedeutet, empathisch zu han-
deln und Vertrauen zu schaffen. Führungskräf-
te, die über diese Intelligenz verfügen, machen 
Mitarbeiter zu Followern. Sie bauen Brücken, 
wo andere Mauern sehen, und schaffen Verbin-
dungen, die auch tragen, wenn es mal schwierig 
wird. Sie wissen zudem, dass Erfolg selten im Al-
leingang entsteht. Also stärken sie ihr Team und 
stellen dessen Leistung in den Vordergrund – 
und nicht die eigene Person. 

Sphäre 3 – Alpha Digitality (Digitalintelli-
genz): Virtuose der digitalen Welt sein
Alpha Digitality ist eine Haltung und Denkwei-
se, die Chancen erkennt, wo andere nur Heraus-
forderungen sehen. Sie steht für das Bestreben, 
die digitale Welt aktiv zu gestalten. Dabei wird 
die Technologie als ein Tool verstanden, das 
den Menschen dient und Prozesse voranbringt.

Digitale Intelligenz heißt den digitalen Raum 
verstehen und bewusst gestalten. Wer Alpha 
Digitality lebt, bringt Struktur in die digita-
le Vielfalt, schafft Orientierung und reduziert 
Komplexität. Es geht um die verantwortungs-
volle und zielorientierte Nutzung der techno-
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logischen Möglichkeiten gemäß dem Prinzip: 
» Technologie soll den Menschen dienen – 
nicht umgekehrt. Oder: 
» Der Mensch führt – Technologie folgt. 
Führungskräfte mit einer hohen Alpha Digitality 
schaffen ein Umfeld, in dem digitale Werkzeu-
ge nicht entmenschlichen, sondern bereichern.

Sphäre 4 – Alpha Resilience (Stabilisieren-
de Intelligenz): Krisen-Flüsterer sein
Wenn eine Krise die nächste jagt, wird Resilienz 
vielleicht zur wertvollsten Währung moderner 
Führung. Eine ausgeprägte Alpha Resilience er-
möglicht es, inmitten von Chaos den Überblick 
zu behalten und aus Krisen gestärkt hervorzu-
gehen. Von dieser mentalen Stärke ihrer Füh-
rungskräfte profitieren auch die Teams. Denn 
wenn eine Person Stabilität und Souveränität 
ausstrahlt, überträgt sich dies auf ihr Umfeld: 
Resilienz ist ansteckend.

Alpha-resiliente Führungskräfte bleiben auch in 
Krisen ein Ruhe und Orientierung vermittelnder 
Pol. Sie bleiben, wenn andere hektisch werden, 
gelassen und treffen Entscheidungen mit Be-
dacht. Sie haben einen positiven Zukunftsblick 
– unter anderem, weil sie Krisen als Wende-
punkte sehen, die auch den Beginn von etwas 
Neuem signalisieren. Sie erkennen die Chancen 
im Chaos und vermitteln ihrem Umfeld die Zu-
versicht „Wir schaffen das, wenn….“. Sie verbrei-
ten Hoffnung und erzeugen Mut, wenn ande-
re zweifeln. Die Alpha Resilience macht letztlich 
den Unterschied zwischen bloßem Überleben 
und aktivem Gestalten aus. Sie verkörpert die 
Überzeugung, dass aus jedem Ende ein Neuan-

fang entsteht. Sie ist somit die Brücke zwischen 
Herausforderung und Erfolg.

Sphäre 5 – Alpha Synergy (Integrative In-
telligenz): Cyborg der Kollaboration sein
Die Zukunft der Arbeit ist hybrid – nicht nur 
zwischen Mensch und Maschine, sondern auch 
Disziplinen, Kulturen und Ideen. In dieser neuen 
Ära der Zusammenarbeit spielt Alpha Synergy 
eine Schlüsselrolle; also die Fähigkeit, das Beste 
aus der digitalen und analogen Welt so zu verei-
nen, dass echte Innovation entsteht. Alpha-In-
telligente Führungskräfte kennen die Potenzia-
le und Grenzen neuer Technologien. Sie wissen 
zudem, wie man die Lücke zwischen Technolo-
gie-Verständnis und -Nutzung schließt. 

Das Ziel von Führungskräften mit einer ausge-
prägten Alpha Synergy ist es, Innovationen vo-

ranzutreiben. Für sie ist die Technologie-Nut-
zung ein Tool zum Weiterentwickeln von Men-
schen, Teams und Organisationen und Schaffen 
einer Zukunft, in der (technischer) Fortschritt 
und Menschlichkeit untrennbar miteinander 
verbunden sind.

Die Alpha Intelligence gezielt entwickeln
Das Alpha Intelligence-Konzept ist eine Einla-
dung an Führungskräfte, eingefahrene Denk- 
und Verhaltensmuster zu hinterfragen und mu-
tig neue Wege zu gehen. Es unterstützt sie da-
bei, ihr Potenzial zu entfalten, innovative Lö-
sungen zu entwickeln und eine Führungskultur 
zu etablieren, die Wirkung zeigt: für die Men-
schen und Ergebnisse.

Das erfordert einen neuen Braincode und die 
Bereitschaft, bislang ungenutzte Intelligen-

zen in sich zu aktivieren. Dieser Entwicklungs-
prozess beginnt mit einer bewussten Reflexion 
des eigenen Denkens, Fühlens und Handelns im 
Spannungsfeld von Mensch und Maschine mit 
dem Ziel, adäquat auf die sich rasch verändern-
den Rahmenbedingungen zu reagieren und die 
Chancen, die sich hieraus ergeben, aktiv zu nut-
zen. 

Der Auf- und Ausbau der hierfür erforderlichen 
Intelligenzen erfordert Zeit und bedarf in der 
Regel einer gewissen Unterstützung – zum Bei-
spiel, der eines Coachs. Diese Unterstützung 
sollten Unternehmen ihren Führungskräften ge-
währen, damit aus ihnen alpha-intelligente Füh-
rungspersönlichkeiten werden. 

Barbara Liebermeister leitet das Institut für 
Führungskultur im digitalen Zeitalter (IFIDZ). Sie 
ist Autorin des Buchs „Führen mit Alpha Intelli-
gence: Startklar für die Arbeitswelt der Zukunft“, 
das im Mai 2025 im Haufe-Verlag erschienen ist.
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Alpha-resiliente Führungs-
kräfte bleiben auch in Krisen 
ein Ruhe und Orientierung 
vermittelnder Pol. Sie bleiben, 
wenn andere hektisch 
werden, gelassen und treffen 
Entscheidungen mit Bedacht.
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https://ifidz.de

